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A. Einführung und Verständnisgrundlagen  

 

 

 

1     Thematik und Forschung 
 
 
 

Als Ende der Qing-Dynastie (1644-1911) neuartige Hochschulen nach dem Vorbild europäisch 
geprägter Universitäten in China errichtet wurden, bildete dies bereits einen entscheidenden 
Bestandteil jener Strategie, die Chinas internationale Stärke und Bedeutung möglichst wieder-
herstellen sollte. Ein zentrales Ziel war dabei das Aufschließen zu ebenjenen Ländern, welche 
dem in die Krise gestürzten Kaiserreich ihre wissenschaftliche und technologische Überlegen-
heit auf schmerzliche Weise vor Augen führten. 

Besonders stark zum Ausdruck kam der Aufhol- und Stärkungswille durch jene Aktivitäten, die 

von Mitgliedern der sogenannten Selbststärkungsbewegung Ziqiang Yundong initi-

iert wurden. Eine Schlüsselrolle sahen diese in Reformen des Bildungs- und Wissenschaftssys-
tems. Dies führte zu institutionellen Veränderungen des Hochschulsystems und eigenständigen 
Gründungen erster Universitäten, obschon deren ideelle Ursprünge eigentlich in Europa liegen. 

Dass sich Entscheidungsträger zu Ende der Qing -Dynastie dazu entschlossen, institutionelle 

Normen und Ideen anderer Länder zum Vorbild zu nehmen, stellt einen markanten Sinneswan-
del dar. Denn jene Staaten liegen soweit vom eigenen Herrschaftszentrum entfernt, dass sie 
jahrhundertelang nur peripher beachtet und als relativ unbedeutend angesehen wurden. Viel-
mehr war es das chinesische Staats- und Bildungssystem, welches in früheren Zeiten die zent-
rale Vorbildfunktion für viele Nachbarländer darstellte. 

Eine Übernahme ausländischen Wissens und moderner Hochschulbildungsinstitutionen diente 
allerdings einem übergeordneten Ziel: China sollte wieder in die Lage versetzt werden, seine 
alte Stärke zurückzugewinnen und nach einer Phase des Abstiegs einen nachhaltigen Entwick-
lungsaufschwung vollbringen. Im Endeffekt war dies mit dem Plan verbunden, ein Aufschlie-
ßen an die internationale Weltspitze erreichen zu können. Nachdem Mitte des 19. Jahrhunderts 
die technologische und wissenschaftliche Unterlegenheit deutlich zu Tage getreten war, erwies 
sich eine baldige Verwirklichung dieses Ziels jedoch alles andere als realistisch.  

 

Nach gut 150 Jahren besteht Chinas Bestreben zur internationalen Weltspitze aufzuschließen 
nicht nur fort, sondern bildet mutatis mutandis eine übergeordnete strategische Maxime chine-
sischer Politik.  
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Im Rahmen des großartigen chinesischen Wiederaufstiegs zu alter Größe1 wurde es gar neu 

belebt (weida fuxing ) und mit spezifischeren Wachstumszielen versehen.  

Im Zuge der Reform- und Öffnungspolitik sowie eines beispiellosen wirtschaftlichen Aufstiegs 
ist China diesem Ziel auch mit rasanten Schritten nähergekommen. Seit Gründung der Selbst-
stärkungsbewegung und nach vielen erfolgreichen Jahren der wirtschaftlichen und wissen-
schaftlichen Entwicklung sieht sich die Volksrepublik dem Ziel des Wiederaufstiegs so nahe 
wie nie zuvor.  

Neben der von Deng Xiaoping geprägten Prämisse, eine Stärkung des Landes durch 

Bildung und Wissenschaft (kejiao xingguo ) herbeizuführen, vertrat man insbeson-

dere in der Republikzeit (1912-1949) und nach den Dengschen Reformen von 1978 die Auffas-
sung, dass eine Öffnung für ausländische Ideen und Technologien sowie ein fließender Wis-
sensaustausch weit gewinnbringender ist als die Verfolgung einer weitgehenden Abschottungs-
strategie. 

Hinzu kommt, dass Universitäten heutzutage für die prosperierende Entwicklung von Staaten 
immer bedeutender werden. Das hängt damit zusammen, dass sie im Rahmen der zunehmenden 
Relevanz wissensgetriebenen Wachstums bzw. im Kontext der viel beschworenen knowledge 

economy , insofern sie entscheidende Beiträge für 
die Hervorbringung neuen Wissens leisten. Begleitet ist diese Tendenz von einer Intensivierung 
der internationalen wie wissenschaftlichen Vernetzung und einer oftmals beobachtbaren Ent-
grenzung wissenschaftlicher Erkenntnisse.  

Diese Entwicklung erfordert zusätzliche Organisationsmaßnahmen, die nicht nur auf eine Stei-
gerung der Qualität von Universitäten abzielen, sondern auch adäquate Wege und Vorgehens-
weisen bereithalten, um internationale Aktivitäten und Prozesse in angemessener Weise zu för-
dern. In diesem Zusammenhang haben heute Internationalisierungsstrategien eine wichtige Be-
deutung für Universitäten inne. Vereinfacht gesagt beinhalten sie hinsichtlich unterschiedlicher 
Hochschulbereiche spezifische Antworten auf globale Probleme. Das heißt sie beschreiben ge-
eignete Maßnahmen und Vorgehensweisen, um möglichst im globalen Hochschulwettbewerb 
erfolgreich bestehen zu können und die Qualität der heimischen Hochschulen unter angemes-
sener Berücksichtigung und Integration internationaler Elemente zu steigern.  

 
1 Vgl. Goldberger, Josef (2015): Demographic Change in Higher Education: China's Role in the World Education 

System. (Präsentation bei einer DAAD Tagung in Mannheim). Online verfügbar unter https://www.research-
gate.net/publication/287420360_Demographic_Change_in_Higher_Education_China's_Role_in_the_World_ 
Education_System/link/5676547208ae125516e7a07b/download, S. 4-5.  

    Anm. 1: Die Darstellung zeigt, dass Chinas BIP 1820 noch etwas höher über dem Westeuropas lag. Im Jahre 
1870 verkehrte sich die Situation jedoch deutlich ins Gegenteil. Das zugenommene BIP Westeuropas lag nun 
deutlich über dem geschrumpften BIP des damaligen Chinas. Letzteres lag immerhin noch sehr weit über dem 
der damaligen USA, obschon sich diese Relation in den folgenden Jahren massiv veränderte. Somit lässt sich 
zumindest Chinas Ziel einer Rückkehr zu alter Größe aus wirtschaftlicher Sicht veranschaulichen. 
Anm.2: Die Grafik der Quelle stammt ursprünglich aus einem Vortrag von    
Changing Development Path: Chinese Megatrends  An Austrian Perspective, gehalten in Wien am 09.04. 
2015. 

   Vgl. auch hinsichtlich entsprechender Daten: University of Groningen (Hg.): Maddison Historical Statistics. 
Maddison Project Database 2018. Online verfügbar unter:                                   
https://www.rug.nl/ggdc/historicaldevelopment/maddison/releases/maddison-project-database-2018._Anm.: 
Die Daten basieren auf Forschungsarbeiten und Schätzungen im Rahmen des Projekts sowie Zahlen der OECD. 
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Dabei stellt es historisch wie aktuell eine wichtige Forschungsfrage dar, wie und mit welchen 
Zielsetzungen internationale Elemente in chinesische Universitäten Einzug erhielten und mit 
welchen Strategien die Internationalisierung erfolgte. Ferner liegt es im wissenschaftlichen In-
teresse herauszufinden, welche zentralen Ursachen den Erfolgen und Problemen der Internati-
onalisierungsprozesse zugrunde liegen.  

Auszugehen ist davon, dass ein wichtiger Aspekt zum Verständnis der Internationalisierung in 
chinesischen Perzeptionen und Bewertungsmaßstäben liegt, die gegenüber ausländischen und 

insbesondere westlichen Lehren (Xixue ), Ideen und Wissenssystemen bestehen. Dies zeigt 

sich auch angesichts verstärkter Auseinandersetzungen mit westlichen Wissenschaften und ide-
ellen Konzepten, welche seit Ende der Qing-Dynastie bis heute immer wieder unter veränderten 
Bedingungen zu Tage treten und oft mit Ambivalenzen verbunden sind. 

Außer dass Universitäten für die wissenschaftliche Entwicklung von Ländern von hoher Be-
deutung sind, stehen deren Internationalisierungsprozesse auch in Relation zur Qualität der 
Hochschulen. Daher ist zu vermuten, dass die Ursachen der Probleme der Internationalisierung 
und des wissenschaftlichen Wiederaufstiegs miteinander in Verbindung stehen. 

1.1 Forschungsgegenstand und Abgrenzung der Arbeit 

Der thematische Schwerpunkt dieser Dissertation erstreckt sich auf die Entstehung und Ent-
wicklung chinesischer Universitäten im Hinblick auf internationale Aspekte bis hin zu moder-
nen Internationalisierungsstrategien in heutiger Zeit. Somit beginnt die Forschung im Wesent-
lichen bei der Entstehung erster Universitäten in China um 1860. 

Auf Elemente des traditionellen Bildungssystems sowie besonders der Hochschulbildung wird 

zwar wie im Falle des Guozijian  und der Hanlin-Akademie (Hanlin Yuan ) hin-

gewiesen, die zahlreichen Schulen und Akademien (Shuyuan ) sind jedoch nicht For-

schungsgegenstand dieser Arbeit. Das hängt nicht nur mit ihrer Heterogenität zusammen, son-
dern ist auch durch ihre unterschiedlichen Aufgaben und diversen institutionellen Verfassthei-
ten im Laufe der Geschichte bedingt. Eine fundierte Beschäftigung mit der reichen Entwick-
lungs- und Ideengeschichte des traditionellen Bildungssystems und dessen Institutionen stellt 
vielmehr ein weiteres Forschungsthema dar.  

Der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt in der Untersuchung chinesischer Universitäten und deren 
internationaler Aspekte. Da Universitäten und ihre Internationalisierungsprozesse im Mittel-
punkt der Untersuchung stehen, muss zunächst erfasst werden, was diese Organisationen dar-
stellen und welche unterschiedlichen Aufgabenbereiche sie im Laufe der Jahre aus welchen 
Gründen entwickelten. In diesem Zusammenhang lohnt es sich auch zu betrachten, inwiefern 
bereits früher internationale Einflüsse auf sie wirkten und mit welchen institutionellen Verän-
derungen dies einherging. Abgesehen von der geschichtlichen Untersuchung im Hinblick auf 
den Wandel der Universitätsfunktionen und hinsichtlich internationaler Wechselwirkungen be-
ginnt die historische Darstellung chinesischer Universitäten im Wesentlichen nach Ende der 
Opiumkriege. Damals erwirkten die Siegerstaaten nämlich mitunter das Recht zur Errichtung 
ausländischer Bildungsinstitutionen. Erst dies führte zur Entstehung der ersten Universitäten in 
China, die später auch aus chinesischen Initiativen entstanden.   



4 
 

 

Bei der ausführlicheren historischen Betrachtung steht die Bedeutung des Universitätssystems 
im Hinblick auf kulturell-institutionelle Entwicklungen im Fokus. Insbesondere geht es darum, 
wie verschiedene ausländische Wissenschaftssysteme und Hochschulkonzeptionen in China 
aufgenommen wurden und inwieweit und in welchen Formen dadurch Kulturtransfers zu be-
obachten waren. Aufgrund dessen, dass in China traditionell eine enge Verbindung der höchs-
ten Bildungsinstitutionen mit dem Staatswesen besteht, ist es auch bei Forschungen über chi-
nesische Universitäten geboten, die Wechselbeziehung zwischen dem chinesischem Hoch-
schulsystem und der Politik mit einzubeziehen. Das geschieht stets hinsichtlich internationaler 
Aspekte und Ideen sowie im Rahmen hochschulischer Internationalisierungsprozesse. 

Der Schwerpunkt des Haupt-Analyseteils dieser Arbeit beginnt in den 1990er Jahren. Gekenn-
zeichnet ist diese Zeit von den einsetzenden Hochschulreformen sowie der Entstehung umfas-
sender Hochschulförderprogramme, welche der Entwicklung des chinesischen Hochschulsys-
tems eine neue Wachstumsdynamik verliehen. Zeitlich gesehen thematisiert die Arbeit Ereig-
nisse, die noch im Laufe des Jahres 2020 eintraten. 

1.2 Grundsätzliche Gedanken zur gewählten Methodik  

Wenn von der Internationalisierung im Hochschulkontext die Rede ist, dann impliziert dies eine 
Vielzahl unterschiedlicher Aspekte und Themenbereiche. Denn es zeigt sich, dass zwar mehrere 
Bereiche der Internationalisierung wechselseitig miteinander verbunden sind, aber den jeweili-
gen Analysefeldern divergierende Motivationen und Zielsetzungen zugrunde liegen. Auch um 
ein klareres Verständnis zu gewinnen, erwies es sich daher als sinnvoll, die Analyse der Inter-
nationalisierung im Hauptteil in unterschiedliche Analysefelder einzuteilen.  

Dadurch wird das Anliegen gefördert, die Internationalisierung chinesischer Universitäten in 
mehreren Bereichen und aus verschiedenen Blickwinkeln zu verstehen. Auf diese Weise sollen 
vielfältige Erfolge und Probleme der Internationalisierung aufgezeigt werden und eine Gesamt-
einschätzung zu deren Ursachen abgegeben werden. Eine Bewertung der Internationalisierung 
chinesischer Universitäten aufgrund eines Analysefeldes oder unter Verwendung einer einheit-
lichen Methode zu fällen, wäre unangemessen. Vielmehr ist aufgrund der Unterschiedlichkeit 
der Analysebereiche ein multidimensionaler Methodenansatz erforderlich, um dadurch die vie-
len diversen Aspekte der Internationalisierung erfassen zu können.  

 

Die vorliegende Dissertation im Fachbereich Sinologie verfolgt daher einen kulturwissen-
schaftlichen Forschungsansatz, welcher mit der Verwendung unterschiedlicher interdisziplinä-
rer Forschungsmethoden einhergeht. Insbesondere für die Untersuchung der Internationalisie-
rung chinesischer Universitäten erweist sich dies als sehr sinnvoll.  

Denn Internationalisierungsprozesse umfassen humane, soziale, kulturelle, akademische, insti-
tutionelle wirtschaftliche, philosophische und politische Aspekte, die sich zudem wechselseitig 
tangieren und bedingen. Für ein genaueres Verständnis ist es daher unabdingbar, mehrere di-
verse Forschungsmethoden zu verwenden bzw. die Analyse mittels eines interdisziplinären For-
schungsansatzes zu betreiben. Somit entstammen die im Rahmen der Arbeit verwendeten                        
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Analysemethoden den Geschichts-, Hochschul- und Sozialwissenschaften, dazu zählen wirt-
schaftswissenschaftliche, politikwissenschaftliche und soziologische Theorien wie For-
schungsmethoden. Außerdem finden Elemente der chinesischen Kultur, Philosophie und Geis-
tesgeschichte nicht nur ihre historische Berücksichtigung, sondern werden auch selbst für die 
Analyse und Schlussbewertung herangezogen. 

Anders als viele Forschungsarbeiten, die sich aus thematischen Gründen im Wesentlichen auf 
die Verwendung einer oder weniger Methoden konzentrieren, bedarf ein breitgefächerter For-
schungsansatz mehrerer Erläuterungen in unterschiedlichen Wissenschaftsfeldern. Dies birgt 
zugleich die Gefahr von oberflächlichen Analysen und Urteilsfindungen  allerdings besteht 
der Anspruch fundierte und detaillierte Untersuchungen bereitzustellen. Dafür erwies es sich 
als sinnvoll, nötige Erläuterungen zur Methodik innerhalb der einzelnen Kapitel selbst bzw. 
nahe der einzelnen Analysefelder anzufügen. Hinsichtlich eines genaueren Verstehens und ei-
ner tieferen Nachvollziehbarkeit war es in einigen Fällen erforderlich, theoretische und metho-
dische Erläuterungen zu ergänzen und somit auch einer heterogenen Leserschaft das Verständ-
nis ohne Studium einer Vielzahl zusätzlicher Quellen oder umfangreicher Vorkenntnisse in die-
sem Feld zu ermöglichen. Hinzu kommt, dass es zuweilen nötig und hilfreich war, die Gültig-
keit theoretischer Konzepte nicht nur in Bezug auf das Hochschulsystem Chinas, sondern auch 
in anderen Länderkontexten zu überprüfen. Denn eine Einbeziehung internationaler Vergleiche 
 wie insbesondere im Kapitel über Internationalisierungsstrategien zur Erhöhung der interna-

tionalen Reputation  vermag auch die Untersuchung in einem erweiterten internationalen 
Sinne zu belegen und zu verdeutlichen. 

Der hier verwendete kulturwissenschaftliche Forschungsansatz geht im Grunde auf das Ver-
ständnis Max Webers zurück. Dabei wird Kulturwissenschaft so aufgefasst, dass Kulturerschei-

2 sind. Ebenso folgt die Arbeit dem Weberschen Gedanken, dass für ein umfassendes 
Verstehen und Erklären eine fächerübergreifende Kombination von Geschichts-, Kultur-, Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften erforderlich ist.  

Demnach ist es für die Analyse der spezifischen Ausprägung chinesischer Universitäten und 
ihrer Internationalisierungsprozesse zunächst von hoher Wichtigkeit, deren historische Ent-
wicklungsfundamente genauer zu verstehen und diese nachvollziehen zu können. Ein ganz we-
sentlicher Aspekt, der mitunter auch als oberstes Ziel von Cultural studies definiert wird, liegt 
dabei in der kulturprägenden Rolle sozialer Institutionen.3 Analysen sollen darüber hinaus auf-
zeigen können, inwiefern die Veränderung gesellschaftlicher Bildungsinstitutionen selbst die 
Entwicklungsgeschichte Chinas und die politische und kulturelle Ordnung beeinflussten. 

 
2 Weber, Max (1919): Wissenschaft als Beruf. In: Dirk Käsler (Hg.; (2002): Schriften 1894 - 1922. Stuttgart: 

Kröner, S. 496. 
3 Vgl. Encyclopaedia Britannica (Hg.) (2020): Cultural studies. interdisciplinary field. Online verfügbar unter 

https://www.britannica.com/topic/cultural-studies. Anm.: Definiert werden Cultural Studiers vor allem als   
culture  

   Vgl. überdies Mühlhahn, Klaus (2019): Making China Modern. From the Great Qing to Xi Jinping. Harvard 
University Press, S. 2-9. Anm.: Hierin wird die umfassende Bedeutung von Institutionen und deren Wandel 
hinsichtlich diverser sozialer und kultureller Aspekte sowie im Hinblick auf die Entwicklungsgeschichte        
Chinas erläutert. Zudem ist dabei erkennbar, dass Analysen von Veränderungen im institutionellen Kontext 
eine Verbindung sozial- und geisteswissenschaftlicher Perzeptionen erfordern. 



6 
 

 

Im Anschluss folgt eine kurze Beschreibung und Darstellung zentraler Entwicklungen des mo-
dernen chinesischen Hochschulsystems seit Gründung der VR China bis heute. Dazu zählt des-
sen rasche, grafisch am deutlichsten darstellbare Massifizierung, die aus politischen und öko-
nomischen Gründen in einer weit kürzeren Zeitspanne als in westlichen Staaten erfolgte. 

Im Rahmen der Klassifizierung chinesischer Universitäten findet anschließend eine Darstellung 
moderner Universitätsförderprogramme seit Mitte der 1990er Jahre statt, welche explizit mit 
dem politischen Ziel des Aufschließens zur wissenschaftlichen Weltspitze verbunden wurden. 
Dabei hatten nicht nur die umfangreichen Finanzförderprogramme erheblichen Einfluss auf die 
Internationalisierung chinesischer Universitäten und erweiterten entsprechende Potentiale in 
hohem Maße, sondern ihnen wird seitens chinesischer Beobachter auch eine internationale 
Tragweite bescheinigt. Die Methodik und Vorgehensweise, welche bei diesen Förderprogram-
men zur Anwendung kam, sei nämlich auch im Rahmen diverser Exzellenzinitiativen anderer 
Hochschulsysteme der darauffolgenden Jahre zu beobachten gewesen, so sehen dies zumindest 
viele chinesische Hochschulforscher.  

1.3 Forschungsfrage und entsprechende Vorgehensweise 

Die Analysekapitel über unterschiedliche Internationalisierungsstrategien des chinesischen 
Hochschulsystems orientieren sich im Grundsatz an der bewusst generisch gehaltenen Interna-
tionalisierungsdefinition von Jane Knight. Diese definiert process of 

integrating an international, intercultural or global dimension into the purpose, functions or 

delivery of post-secondary education. 4 (s. auch A 2.5) 

Demnach geht es bei der Internationalisierung in aller erster Linie darum, dass internationale 
Elemente und Dimensionen in nahezu alle Bereiche von Hochschulen integriert und entspre-
chend berücksichtigt werden müssen. Dass dies wie im konkreten Untersuchungsfall der VR 
China auf vielseitige Weise und in unterschiedlicher Weise geschieht, verdeutlichen diverse 
Analysefelder des Hauptteils.  

Im Bewusstsein der Tatsache, dass Internationalisierungsprozesse nicht immer ideal verlaufen, 
stellt sich in dieser Arbeit die Forschungsfrage, inwiefern sie alle Bereiche chinesischer Uni-
versitäten umfassen, bzw. in welchen Bereichen die Integration internationaler Elemente erfolgt 
ist und in welchen Feldern und Aspekten dabei noch Probleme vorliegen. Dadurch soll heraus-
gestellt werden, aus welchen Gründen einige Hochschulbereiche speziell gefördert werden und 
manche ausgeklammert sind bzw. weniger oder keine Berücksichtigung bei Internationalisie-
rungsprozessen finden.   

Was die genauere Gliederung und Vorgehensweise in den einzelnen Kapiteln betrifft, werden 
zunächst entsprechende Motivationen und Ziele sowie etwaige politische Vorgaben der jewei-
ligen Analysefelder benannt und erläutert. Anhand der Analysen soll auch deutlich werden, 
welche Motivationen und damit verbundene Ziele bei der Internationalisierung chinesischer 
Universitäten bis dato die wichtigste Bedeutung innehatten. 

 
4 Knight, Jane (2004): Internationalization: Concepts, Complexities and Challenges Approaches, and Rationales.  
   In: Journal of Studies in International Education 8, S. 11. 
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Nach Erläuterung der Motivationen und Zielsetzungen erfolgt eine Beschreibung entsprechen-
der Maßnahmen und Vorgehensweisen, die mit den Entwicklungen der jeweiligen Bereiche eng 
verbunden sind. Somit werden in den Analysefeldern einerseits erfolgreiche Internationalisie-
rungs- und Entwicklungsprozesse ersichtlich, andererseits kann auch genauer Aufschluss über 
problematische Bereiche gewonnen werden, welche zu Idealen der Internationalisierung in Wi-
derspruch stehen. Auf diese Weise lassen sich auch deren wesentliche Ursachen offenlegen. 
Nach den Analysen erfolgen zuweilen Einschätzungen über zukünftige Entwicklungen.  

 

Prinzipiell stellt es eine wichtige Hypothese dar, dass unterschiedliche Gründe für das Ge- bzw. 
Misslingen der Internationalisierung verantwortlich sind. Im chinesischen Hochschulsystem 
sowie angesichts der traditionell hohen Bedeutung des Staatswesens in der chinesischen Ge-
schichte ist davon auszugehen, dass politische Einflüsse dabei eine wichtige Rolle innehaben. 
Außerdem ist zu erwarten, dass der Stellenwert sprachlicher und kultureller Aspekte von Rele-
vanz ist  zumal Universitäten Institutionen sind, die ursprünglich nicht in China entstanden.  

Es ergibt sich somit die Forschungsfrage nach den wichtigsten Zielen von Internationalisie-
rungsstrategien chinesischer Universitäten und den Ursachen der Erfolge und Probleme ihrer 
Internationalisierungsprozesse. Außerdem stellt sich die Frage, ob ein Zusammenhang zwi-
schen der Qualität von Universitäten und deren Internationalisierungsgrad besteht, und inwie-
fern die Erfolge und Probleme der Internationalisierung mit dem Erreichen eines wissenschaft-
lichen Weltklasseniveaus in Zusammenhang stehen. Somit lässt sich die Forschung als Ganzes 
wie im folgenden Titel zusammenfassen: 

Aufschließen zur wissenschaftlichen Weltspitze  Internationalisierungsstrategien chinesischer 

Universitäten und deren Ziele im Kontext hochschulpolitischer Vorgaben. Analysen zur Inter-

nationalisierung des chinesischen Hochschulsystems im Hinblick auf Errungenschaften und 

Grenzen sowie deren wesentliche Ursachen.  

1.4 Forschungsmethoden im Überblick 

Methodisch gesehen kommen in der Analyse sowohl quantitative als auch qualitative For-
schungsmethoden zur Anwendung. Aufgrund des interdisziplinären und kulturwissenschaftli-
chen Untersuchungsansatzes und im Hinblick auf die Beantwortung der Forschungsfragen wer-
den insgesamt überwiegend qualitativ verstehende Methoden verwendet. Neben der Unvorher-
sehbarkeit und der Unmöglichkeit einer exakten Messbarkeit sozialer Sachverhalte hängt dies 
auch damit zusammen, dass die Internationalisierung im Endeffekt keineswegs (allein) quanti-
tativ oder numerisch beurteilt werden kann, obwohl Kategorien gewisser Evaluationssysteme 
dies möglicherweise suggerieren.  

Allerdings erweist sich in den beiden ersten Analysefeldern zur Mobilität und finanziellen As-
pekten der Internationalisierung eine Darstellung quantitativer Aspekte als sehr hilfreich. 
Dadurch können wichtige Fakten von Entwicklungen in längeren Zeitspannen sowie zum Ver-
gleich von Größendimensionen gewonnen werden. Die grafische Zusammenschau vermag stel-
lenweise auch Erkenntnisse über die Gewichtung und Beschaffenheit der Internationalisierung 
aufzuzeigen. (s. Diagramme in B 1; 2; 6)  
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